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Dreifingeriges Blatt der Eibe aus Szeged.
(Mit 1 Photographie.)

■Seit i|ch an verschiedenen Fundstellen Moinstruosiitäten der 
Eibenblätter fand,*) überprüfe ich jährlich die einzelnen Bestände. 
Ich traf im Ujszegeder Bank wieder eine Menge ganz zusammen- 
gewachsene, oder den Schwalbenschwänzen ähnliche Blätter (Dec. 
1932 und am 3. Jänner d. J. 1933).

B l a t t  v o n  T a x u s  b a c c a ta  (Üjszeged)

Das schönste war aber doch das auf beigefügter Photographie 
wiedergegeibene Blatt. Drei Blätter sind am Grunde ganz zusam
mengewachsen. Alle Mititelnerve laufen in den gemeinsamen brei
ten, doch kurzen Blattstiel. Das Blatt c ist da® kürzeste, 10 mm 
lang, mit den anderen nur im unteren Drittel zusammengewachsen ; 
das mittlere Blatt (b) ist 20 mm hoch und das Blatt a beträgt eine 
Länge von 19 mm. Die Blätter a und b sind mit einander bis zur 
Hälfte vereinigt.

* )  I .  G y ö r ffy  : Über Abnormitäten einiger Coniferen-Blätter. — Ber. 
D eutsch. Botan. Ges. L. 1932:220—224. Taf. VIII.
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Aehnliches weder gesehen, noch in der Literatur gelesen. 
Die photographische Aufnahme danke ich dem Herrn J. 

N a g y. —
[ F u n d o  R ockefellebiano a d i u v a n t e  e d i t u m .  IV.}

I. G y ö r f f y  (Szeged).

Ein neuer Fundort von Splachnum ampullaceum in 
Siebenbürgen.

Beim Durchsehen (aus mornoigraphisehen Zwecken) jener 
Splachnaceen, welche sich im H e r b a r i u in D e g e n  befinden, 
in welchem bekanntlich auch des Moosherbar des hervorgehenden 
Bryolcgs weil. K. G, L i  m p r i e h t  einverleibt ist, fand ich zwei 
Convolute, welche als Splachnum „sphäricum” bestimmt und als 
solche zwischen die Spl. pedunculatum eingereiht waren. Diese 
beide sind aber typisches und gut ausgebildetes Splachnum ampulla
ceum.

Das eine Exemplar hatte die Scheda: Comit, Häromszelk. In 
turfosis Kukujszäs ad Tusnätd, 27. VII. 1915. Leg. K ü m m e r l e  
et J avorka. Das andere Exemplar stammte von dem neuen Fun dort 
Comit. Torda-Aranyos. Ad fontem montis P i a t r a  R u n k u l u j  
prope S k e r i s o r a ,  legi d. 29. VII. 1903. D e g e n .

I. G y ö r f f y  (Szeged).

Laminale Verwachsung des Blattes von Verbena hybrida.
(Mit 2 Textfiguren).

Meine Schwägerin Frh E dith G reisiger 
(Bela, Com. Zips) erblickte am 20. Juni 1931 
beim Aussetzen ein abnormes Blatt, welches 
sie in Alkohol conservierte. Zwei Blätter wa
ren mittels des Blattnerves zusammengewachsen 
(1. Textfig.) undzwar die obere Blattfläche zu 
der Oberfläche des anderen, wodurch ein 
vierflügeliges Blatt entstand (2. Textfig., pro- 
jectiert durch a—b Teil). Nach P enzig’s Werk 
(Pflanzen-Terat. II. Aufl., III., 142.) bisher 
unbekannter Fall.

Geschrieben in der Villa Lersch am Fusse 
der Hohen Tatra, am 27. Juni 1931.

I. G y ö r f f y  (Szeged).
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